
Schule

ev. Kirche

Schwimmbad

Wiemel + Restaurant

KiGa

Gem. Verw.

Volg

kath. 

Kirche

Post

KiGa

Bahnhofareal

KiGa

Autobahnraststätte

Hotel

Café

Rest.

Café

Hotel

Rest.Café

Rest.

POTENZIALE UND KONFLIKTE 1:10'000

Gemäss § 13 BauG sind die Gemeinden angehalten, 
ein Konzept zur Verdichtung und Erneuerung 
unternutzter bzw. sanierungsbedürftiger Gebiete zu 
erstellen. Geeignete Gebiete können im Zonenplan 
bezeichnet und mit einer Sonder-
nutzungsplanpflicht belegt werden. Das Anliegen 
der Verdichtung muss anderen betroffenen 
Interessen, wie z.B. Schutzanliegen gewachsener 
Siedlungsbilder, gegenübergestellt werden.

Der Überbauungsgrad der Bauzone ist im Vergleich 
zu anderen Gemeinden im Limmattal mit 80-85% 
sehr tief. D.h. es besteht eine überdurchschnittlich 
grosse Bauzonenreserve (davon rund 70% 
Wohnbauzone).

Die Zonen E2 und W2 belegen zusammen rund die 
Hälfte der Bauzone. Beide sind zwar relativ dicht 
bebaut, weisen aber dennoch eine hohe Siedlungs- 
und Wohnqualität auf. Die zulässige Ausnutzung 
wird noch nicht voll ausgeschöpft (nur gerade zu 
2/3). Die Kapazität der Erschliessungsstrassen ist in 
gewissen Gebieten u.a. aufgrund der Ausbaubreiten 
sowie topographischer Randbedingungen 
eingeschränkt.

POTENZIAL 
- Intaktes, belebtes Dorfzentrum
- hohe Wohnqualität (E2/W2)
- unüberbaute, zentral gelegene Flächen: 
  mit aktiver Baulandpolitik Einfluss nehmen 
  (finanzielle Unterstützung für  
  Gestaltungspläne, Gemeindeland unter
  spezifischen Bedingungen
  im Baurecht abgeben, Fonds etc.)
- Verdichtung durch Umzonung im bestehenden
  Siedlungsgebiet (Aufzonungen prüfen für grosse
  unüberbaute Flächen in zentralen Lagen unter
  spezifischen Bedingungen wie
  Konkurrenzverfahren oder Gestaltungsplan-
  Pflicht)

KONFLIKTE
- Zonen E2 und W2 hemmen in bestimmten Lagen
  eine nachhaltige Siedlungsentwicklung (noch
  unüberbaut und zentral gelegen)
- zusätzliche Verdichtung in der E2 und W2 kann
  die Wohn- und Siedlungsqualität beeinträchtigen
  (u.a. bestehende starke Durchgrünung)

Konflikte / ÖV Güteklassen

S-Bahn: Trennung, Lärm

keine ÖV Abdeckung

Klasse C

Klasse D

Weitere Informationen

Querung Bahnlinie

RVBW Linie 7

ZVV Linie 491

Ortsbus (provisorisch)

Bushaltestelle

Endhaltestelle:
Birmenstorf, Schinebüel

Endhaltestelle:
Zürich, Zehntenhausplatz

S6 Baden < > Uetikon

S3 Aarau < > Wetzikon
S12 Brugg < > Winterthur

Schutzzonen und -objekte

Landschaftsschutz

Grundwasser-Quellschutz

Grundwasserschutz

Gefahrenkarte Hochwasser

Hecken

Weitere Informationen

Rebbauzone

Kiesabbauzone

Dichtegrade

Kernzone

W3 und WG

W2 und Dorfzone

E2

Weitere Informationen

Gewerbezone

Öffentliche Bauten und Anlagen

Siedlung. Dichte Siedlung. Aktuelle Planungstätigkeiten

Verkehr. Öffentlicher Verkehr Verkehr. Langsamverkehr und Motorisierter Individualverkehr

Landschaft. Schutz und Eigenart Landschaft. Erholung

Trennwirkung, Lärmbelastung

Hochleistungsstrassen

Hauptverkehrsstrassen

Verbindungsstrassen

Durchlässigkeit 

sicherstellen

siedlungsorientierte

Strassenraumgestaltung

Öff. Flächen / Gebäude

Querung Bahnlinie

4 Im Grund, Hürdli: W2+G+WG; Wohnen 
Die beiden grossen Reserveflächen sind zentral 
und bahnhofsnah gelegen, damit drängt sich 
eine Aufzonung in die W3 auf. Zur Sicherung 
einer angemessenen, baulichen Qualität ist ein 
Konkurrenzverfahren dringend zu empfehlen 
(u.a. Dichte, Wohnungstyp, Lärmschutz, 
Durchlässigkeit, Siedlungsrand). Die 
Erschliessung ist auf ein Gesamtkonzept 
abzustimmen.
5 Dorfzentrum: ÖBA,  Alterswohnen
Das Projekt Alterswohnen in zentraler Lage ist 
sehr zu begrüssen. Mit der kontinuierlich 
einhergehenden demographischen Alterung 
werden sich entsprechende Herausforderungen 
noch verstärkt stellen. Die vorgesehene teilweise 
Freihaltung der Zentrumswiese ist aufgrund der 
ursprünglichen, gewachsenen Struktur auch 
künftig konsequent zu handhaben. Eine sinnvolle 
Unterteilung in intensive und naturnah 
gestaltete Bereiche gliedert die Freifläche und 
weist ihr einen Wert zu. Weitere Überbauungen 
sind auszuschliessen. 
6 Huebacher: E2 + W2, Wohnen
Das Areal ist zentral gelegen und fällt zum 
Furtbach hin ab. Diese grosse Reserve eignet 
sich hervorragend für eine dichtere Bebauung 
(Aufzonung in W3). Eine möglichst rationelle 
Erschliessung und Parkierung hat sich dem 
Bebauungskonzept unterzuordnen. 
7 Bickacher: E2 + WG, Wohnen
Das Gebiet wird bereits überbaut. Die Zonierung 
E2 am Siedlungsrand ist sachgerecht, aber die 
Musterzentrale für Architektur bestimmt künftig 
den Ortseingang von Südosten. Die 
Erschliessung ist aufwendig gelöst. Die 
Gestaltung des Strassenraumes und des 
Siedlungsrandes zur Landschaftsschutzzone wird 
gespannt erwartet.
8 Buechrai: E2, Terrassenhäuser
Das Gebiet sollte nicht eingezont werden u.a. 
aufgrund von: dezentrale Lage, Exponiertheit 
(Landschaftsbild), aufwändige Erschliessung, 
Lärmsituation, fehlende ÖV-Anbindung. Zudem 
bieten diese Flächen keinerlei Flexibilität 
hinsichtlich vielseitiger Nutzungen (fehlende 
Zukunftstauglichkeit des Siedlungsgebiets in 
Anbetracht sich künftig stellender Aufgaben)

Erholungsflächen / Kultur

innerorts

freie Landschaft

Aussichtspunkte

Denkmäler

Erschliessung

kant. Wanderweg

kant. Radroute

1

8

3

4

5

6

7

2

Verdichtungen im alten Ortskern haben diese 
landschaftlichen Elemente ab den 1990er Jahren 
sukzessive verdrängt. Heute zeugen lediglich 
Fragmente von der einstigen, vielfältigen Struktur. 

Der Furtbach verläuft auf Würenloser Gebiet seit 
ca.100 Jahren mehr oder weniger kanalisiert. 
Aktuelle Konzepte zum Hochwasserschutz und 
Renaturierungsabsichten bieten eine grosse 
Chance, den Furtbach künftig ökologisch und 
gestalterisch aufzuwerten und als Bereicherung in 
das Ortsbild zu integrieren.

FAZIT: Würenlos hat verschiedenste bauliche und 
landschaftliche Merkmale, die identitätsstiftend und 
daher zu erhalten sind. Die Haltung 'Würenlos = 
Dorf' sollte aufgrund seiner Zugehörigkeit zum 
funktionalen Raum "Aargau Ost" sowie zur 
Agglomeration Zürich überdacht werden 
(Abstimmung auf die regionale 
Gesamtentwicklung).

Würenlos ist eine Weg-Pendlergemeinde. Der 
Modalsplit d.h. der Anteil der Verkehrsmittel am 
Gesamtverkehr, entwickelte sich zwischen 1990 
und 2000 zu Ungunsten des ÖV. Der Einbruch 
erfolgte beim Busverkehr (S. Subak, 2008). 

Die S6 bietet in den Stosszeiten im 1/2 h-Takt 
Anschluss nach Oerlikon und Baden. Die Strecke 
dient dem Güter- und Nahverkehr.

2 Buslinien (ZVV, RVWB) bedienen Würenlos. 
Mit der Einführung des Ortsbusses wird 
zusätzlich der Anschluss an die S-Bahn in 
Spreitenbach-Würenlos angeboten. Eine 
Verlängerung nach Dietikon ist in Planung. 
Langfristig wird damit auch der Anschluss an die 
Limmattalbahn gesichert, die ab 2019 etappiert 
in Betrieb geht.

Die Gebiete rund um den Ortskern liegen in der 
ÖV-Güteklasse D. Insbesondere in der E2 und 
W2 im Westen entlang des Furtbaches, ist die 
ÖV-Erschliessung nicht ausreichend.

POTENZIALE
- Tieferlegung der S-Bahn (langfristiges Ziel) 
- Testlauf Ortsbus
- Limmattalbahn??

KONFLIKTE
- Lärmbelastung S-Bahn (künfitg verstärkt 
  durch Doppelspurausbau)
- Trennwirkung der S-Bahn 

Im Süden tangiert die 6spurige Autobahn
Zürich-Bern (A1) das Gemeindegebiet.

Drei Hauptverkehrsachsen kreuzen sich im 
Zentrum: die Landstrasse Baden-Zürich (K275), 
die Schulstrasse (K423) Würenlos-Regensdorf 
und die Altwiesenstrasse nach Killwangen. 

Sanierung Niveauübergang K275 als langfristiges 
Ziel.
Die höchste Verkehrsbelastung verzeichnete 
2001 die Landstrasse (BD Aargau, Zählstelle 
Höhe Bickguet):
2005:   6‘479 Fz/Tag;    LW 4.9%
2006:   6‘753 Fz/Tag;    LW 5.1%
2007:   6‘902 Fz/Tag;    LW 6.2%
Die Zahlen zeigen eine Zunahme von +6.5%.

Der Anteil des Durchgangsverkehrs wird auf 
50% geschätzt (Regionales 
Gesamtverkehrskonzept Limmattal, Mai 2005), 
was auf die Lage zwischen zwei 
Autobahnausfahrten zurückgeführt wird (3km 
zum Anschluss Dietikon, 2 km zum Anschluss 
Wettingen). 

Zudem zeigt die Siedlungsentwicklung 
Auswirkungen auf die Mobilität. Zwischen 1990 
und 2007 nahm der Mfz-Bestand mit + 44% 
überproportional zum Bevölkerungswachstum zu 
(2007: 55 Mfz / 100EW, S. Subak. 2008).
       
POTENZIALE 
- gute Erreichbarkeit mit dem MIV
- Siedlungsorientierte Strassenraumgestaltung
- Sicherung Langsamverkehrsachsen
  Entwicklungsgebiete

KONFLIKTE
- Lärmbelastung Autobahn
- Trennwirkung Landstrasse
- Trennwirkung Schulstrasse
- Lücken im Radwegnetz (Schul-, Landstrasse)
- Abhängigkeit vom MIV
- Kapazitätsgrenze, -engpässe Strassennetz
- Zunahme Motorfahrzeugbestand

Würenlos liegt zwischen drei Waldgebieten. Die 
Bauzone erstreckt sich von der Ebene über die 
Geländekante bis hinunter an die Limmat.

Im Vergleich zu anderen BadenRegio Gemeinden 
im Limmattal hat es den höchsten Anteil an 
Fruchtfolgeflächen und den niedrigsten 
Besiedlungsgrad (Anteil Siedlungsfläche der nicht 
bewaldeten Fläche).

Im Osten grenzt die kantonale 
Landschaftsschutzzone teils direkt an die 
Bauzone. Im Norden, am Furtbach gibt es eine 
Grundwasser-Quellschutzfassung und im Westen 
befindet sich ein ausgedehntes 
Grundwasserschutzgebiet und die 
Kiesabbaugebiete.

Ein besonderes und identitätsstiftendes Merkmal 
sind die Rebhänge "Bickguet".

Von Nordosten nach Südwesten verläuft der 
Furtbach durch das Dorfgebiet. Er ist auf 
gesamter Länge verbaut. Die 
Gefahren-Kartierung Hochwasser Limmattal 
scheidet grössere Flächen im Siedlungsgebiet 
aus, die im Falle eines HW 100 betroffen sind.
Für den Verlauf auf Zürcher Gebiet wurde 2007 
einen Massnahmenplan Wasser im Einzugsgebiet 
Furtbach erarbeitet.

POTENZIALE
- Furtbach: ökologisch, gestalterische Aufwertung 
- intaktes landschaftliches Umfeld

KONFLIKTE
- verschiedene übergeordnete 
  Schutzbestimmungen verhindern die 
  Erweiterung des Siedlungsgebietes
- teils bedrohliche Nähe Siedlungsgebiet und
  Landschaftsschutzgebiet

Würenlos hat seinen ländlichen Charakter 
bewahrt und bietet in der Siedlung und 
Umgebung verschiedenste  Möglichkeitern zur 
Naherholung:
- innerorts: Zentrumswiese, Sportplatz, Freibad 
- Naherholungsgebiete
- Spazierwege entlang Furtbach 
- Aussichtspunkte, Allmend "Hasel", "Oberbuck" 
- Limmat
- regionale Fuss- und Wanderwege, Radwege 

POTENZIALE
- grosse, freie Landschafträume
- Renaturierung der Kiesgruben
- Naherholungsgebiet Landschaftsspange 
  Rüsler-Sulpberg
- Limmatufer mit Velo- / Fussweg 

KONFLIKTE
- monotones Landschaftsbild d.h. wenig
  Strukturen
- z.T. fehlende Gestaltung an den Siedlungs-
  rändern 
- fehlende Zugänglichkeit Gewässer 
  (Limmat und Furtbach)
 

Siedlung. Bauzonenverbrauch 1999-2008
Würenlos hat im Vergleich zu anderen Gemeinden im 
Limmattal einen niedrigen Besiedlungsgrad: nur 31% der 
nicht bewaldeten Flächen sind Siedlungsgebiet. Die 
Siedlungsdichte ist mit 50-60 EW / ha in der überbauten 
Wohn- und Mischzone sehr hoch; insbesondere für eine 
Agglomerationsgemeinde mit stark ländlicher Prägung. In 
den letzen 10 Jahren wurden knapp 6 ha Wohn- und 
Mischzonen überbaut. Zurzeit bestehen noch gut 15 ha 
Reserven in der Wohn- und Mischzone.
FAZIT: Wenn sich der Wohn- und Mischzonenverbrauch 
mit 0.6 ha / Jahr fortsetzt, reichen diese Reserven 
grundsätzlich bis ins Jahr 2030. 

Siedlung. Kapazität Einwohner, Arbeitsplätze
Im Oktober 2009 lebten in Würenlos gut 5'300 Einwohner. 
Bei einem kontinuierlichem Wachstum von 1.1% / Jahr 
(entspricht Durchschnitt 2000-2009) ergibt das 6'700 
Einwohner im Jahr 2030 (+1'400 EW). Prognostiziert ist 
für die Region Baden eine Wachstumsrate von rund 0.9%.
Die unüberbaute Bauzone (inkl. Gewerbe) bietet ein 
Potenzial für zusätzliche 1'400 Einwohner und 635 
Arbeitsplätze (Überbauungsgrad 100%).
Die überbaute Bauzone weist eine bis 2030 realisierbare, 
innere Reserve für zusätzliche 450 bis 500 Einwohner 
sowie 475 Arbeitsplätze auf (heutige Dichte rund 60 EW / 
ha vs. mögliche Dichte von rund 95 EW / ha).

FAZIT: Mit den bestehenden Reserven kann das 
Halten der bestehenden Bevölkerung sowie ein 
Zuwachs um 1'400 Einwohner und gut 1'110 
Arbeitsplätzen gewährleistet werden (d.h. 
Gesamtbevölkerung rund 6'700 EW). Faktisch besteht 
damit kurz- bis mittelfristig kein Druck für 
Neueinzonungen.

Siedlung. Identität
Würenlos entwickelte sich entlang historisch 
bedeutender Verkehrswege. Das Dorfzentrum entstand 
im Kreuzungsbereich derselben (Limmattal-Furttal), 
was heute noch gut an der Aufreihung historischer 
Bauten entlang der Hauptverkehrsachsen bzw. der 
Konzentration in Kreuzungsbereichen abzulesen ist. 
Neben dem Dorfzentrum Würenlos gibt es die Weiler 
Kempfhof und Oetlikon. Weitere identitäts-stiftende 
Besonderheiten sind die Zentrumswiese (das Zentrum 
von Würenlos ist offen und grün), der Furtbach, die 
Schutzzone 'Bickguet' sowie die Exklave 'Kloster Fahr'.

In den 1960er Jahren beginnt die sukzessive 
Besiedlung des Buech (Geländekante zur Limmat). In 
den darauf folgenden Jahren wächst Würenlos in die 
Fläche. Bis Ende der 1990er Jahre prägen 
Obstbaumbestände die Siedlung und 
Landwirtschaftsflächen.  

WÜRENLOS
qualitäten sichern

nachhaltig optimieren

Lage im Limmattal

Für verschiedene "Aktuelle Planungs-
tätigkeiten" stellt sich die Frage nach der 
zukunftstauglich Zonierung, Erschliessung 
oder Nutzung:     
1 Quellenweg: D, geplant 3 MFH
Mit Mehrfamilienhäusern wird an diesem 
Ort eine ansprechende Dichte erreicht. Mit 
der Ausrichtung der Bauten soll ein wirksamer 
Lärmschutz gewährleistet werden. Mit 
Rücksicht auf die benachbarte, intakte 
Dorfzone ist eine qualitativ hochwertige 
Architektur zu fördern. Der Strassenraum ist 
insbesondere im Bereich historischer Plätze in 
das Überbauungskonzept einzubeziehen. 
2 Flüehügel: E2, 6 Doppel-EFH 
(Eigentum)
Die Bauten fügen sich ortsbaulich gut ein 
(Beurteilung aufgrund Bautafel). Die 
Erschliessung ist grundsätzlich über die 
bestehende Bauzone zu führen. Die 
Fussweganbindung zum nahgelegenen und 
wichtigen Erholungsgebiet Landschaftsspange 
ist zwingend zu sichern.
3 Gatterächer West und Ost: D+E2+W2, 
Wohnen
Die beiden Gebiete liegen zentral sowie 
bahnhofsnah zwischen S-Bahn und 
Dorfstrasse. Eine Umzonung in die W3 mit 
begleitendem Konkurrenzverfahren (u.a. 
Dichte, Ortsbild, Wohnungstyp, Lärmschutz, 
Durchlässigkeit) wird dringend empfohlen 
(allenfalls zusätzlich Gestaltungsplan-Pflicht). 
Mit Rücksicht auf die benachbarte Kernzone 
ist eine eigenständige und qualitätsvolle 
Architektur sicherzustellen.

Erschliessungsstand und Planungen

Aktuelle Planungstätigkeiten

Projektierte Gebäude

z.T. bereits realisiert

Bausubstanz, prägend

Kantonaler Schutz

Kommunaler Schutz

Mitbestimmend für Strassenraum

Mitbestimmende Plätze/Räume

Ortsbildschutzzone

In der Abbildung erkennbar sind eine höhere 
Dichte entlang der Landstrasse und grössere, 
zentral gelegene Flächen mit einer (zu) 
niedrigen Dichte, besonders nördlich und 
südlich des Zentrums.


